
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 26

Artikel: Der Zürcher Theatervorstand in 1000 Aengsten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432445

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432445
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2ln bie fatboiifdje Dolfspartei in ber Sd)wei$.
Dereint ftimmt ibt in jeber £age,

Sufammen gebt ibt fjanb tn fjanb,
Hur, fommt bas liebe (Selb in frage,
(Sebt auseinanber ber Derbanb.

Dodj ließ' es fidj 3U IDege bringen,
Dafj ihr audj barin ITIann für Utann

Daffelbe £iebdjen fönntet fingen,

fragt bocb rorber beim papft ftets an.
Der bem im IDiffen ber finalen
Der peterspfettnig Starte leibt,
Der roeig im (Srofjen unb im (8ati3en

3n euren Sadjen aud; Befdjetb.
(Es änberte in eurer Spfjäre
Der (Seift ber Swietradjt ftcb gefdjwittb,
IDenn einer oon eudj iDtnbtborft roäre,

3cbodj ibr madjt nur eitel IDt'nb.

Scb1tDei;,erifdjer Hationalratb.
(Kompromtfjtelegramm.)

3't (Ettoäguug :

0 Dafj grofje (Sebtetsttjeile unferes gemeiufameu Daterlaubes (bie Stäube

Sujern, Urt, Sdjwy3, llnterroalben, ©bwalben, §ug, gteiburg, 21ppen3etl=3nner'

rbobeu, IDallis) fid) ttidjt baben ausföbnen fönnen mit ber oon ben übermütbt=

gen Beftegertt bes Sonberbunbes gefdjaffeneii Bunbesorganifatiou;
2) Dafj bte gäbrenbe Un3itfriebenbeit unferer am altebrroürbigen Kauto»

ttalprtt^ip bängenben ïïïiteibgenoffett letztes 3abr tu bem nur mübfam abge=

fdjlagenett Beutesug" für 3e0ermann betttlidj ju (Tage getreten tft;
3) Dafj ein fraftooller Bunb obne fräftigc, fouoeräue Kantone eine Sache

ber Unmöglidjfeit ;

H) Dafj oon roeitgebettben unb redjt3ettig gemachten Kon3efftonen au bett

Kantottalismus bas weitere fortfdjreitett unb (Sebeibeu ber 5djwei3 bebingt ift,
würbe foeben ttadjftebenbe lïïotion betn Hattonalratbspräftbenten eittge^

reidjt :

A. Die §abl ber îïïitglieber bes Buttbesratfjes wirb oon fteben auf brei=

3ebtt erböbt. Daoott wäblt bie Bunbesoerfammlung fteben îïïitglieber; bie

übrigen fedjs Iïïitglieber werben oon ben Kantonen gewählt nadj freier ÏDabl=

art. Hadj einem oon ber BunbesgefeÇgebuttg feftjufteltettbett (Turnus follen bie

fedjs fantottalen Suttbesrätbe allen 25 ganzen unb halben Kantonen fufseffioe

entnommen werben. Die Stelle eines fautonalen Bunbesraüjes tft unoereinbav

mit bem 2lmt eines fantottalen Bunbesbanfratbes. Befolbet werben bie fedjs

fantottalen Bunbesrätbe oom Bunbe, wie audj ber Bunb alle Derantmortlicbfett

für ibre ilmtsbanbluttgett trägt.
Iïïituitter3et'djttet haben bie lïïotiott: îllpljonfe tTb<''rau!a3 (greibutg),

£ouis IDuillerct (fretburg\ Kanbib fjodjfirafjer (£u3em), $ran$ Sdjmib (Uri),
Peter îïïing (©bwalben), 3°battn 3°fePb Keel (St. (Sailen), 3°fePb Kuntfdjen

IDallis).
Illait tjeqt begrünbete fjoffmtttg, biefe lÏÏotton audj oon anberer Seite

unterftütjt 3U feben. fjerr Kün3li u. a. m. greifen bereits 311t feber.

Coblieb.
Sur (Eljr' ber Doroätcr
(Erlaubte Sanft peter
(Ein beffer es IDetter I

Der fjimmel war glätter;
(Es trocfnetert Blätter
llnb Sttjplätje* Bretter.
Die Sonne war Retter

für £änbler unb Stäbter

für (Saffenbetreter,

Unb (Sräfer3erfneter ;

Sie fdjuf bas feft netter

für Sdjaufpiel'Iïïittbater,
tTrompetengefdjmetter
Unb Sdjladjtengesetter.
Didj loben, Sanft peter,
2lls eifrige Beter

2luf beut' unb audj fpäter

Daufbare Zlltftäbterl

Was ein Stubent an ber ijodjfdjule in Bern be^ügltd?

bes Duellnerbotes an bas fdjnxt^e Brett gefdjrieben Ijat.
Sdjwar3es Brett, bir will idj's flagett,
IDas ber ftrenge (Sobat fpridjt:
Hadjtigallen bürfen fdjlagen,

Dodj ber Stubto barf es ntdjt.

finf uttb IDadjtel bürfen fdjlagen,
(Sobat läfjt fie unbeirrt.

Dodj foltt* es ein Stubio wagen,
IDirb er fofort relegtrt.

Sdjroarses Brett, lafj' bir nodj fagen,

Dafj für IDabrbeit, <£br' unb £idjt
21lle Buvfdjenberjen fdjlagen I

Das oerbietet (Sobat ntdjt!

£iäp er Bruoter!
Das follrgfpiel otter (Saffenpattuotraama in îlltfdjb ettcn ntuofj, wiemen

tnäiiniglidj unb watbiglidj fort, febr pblott abgeloffen fein unb pecuniam mit'
gepradjt bapen wie fjeu. (Es war, um mit figgbbor fjügli 311 reben, gcrabe3it

maniperb unb süperfig. Die Seifenbêtb weet aucb ferftirb gern mit tbiejjen

3wän3tauftg gwunbrigen §ufdjau=fjerrett genlugcngegangen. Zlper idj liefjfi nidjt
geben ; benn idj bätte obne Kedjittn ainen Caglang mit brodjttem Brobt ferliäp
nemmen miefjen, unb es beifjt fdjon in ber Biepel: Non in solo pane vivit
homo, fäb läbt er". Unb 3meutän3 fjettji mir fönnen ebben nod; fer+t werben

aper bien angtangdü, fott ainem lägen (Eifenpabnwaggong I uidjb öbben

ob, i) I Da würbt nir gfdjnupfb idj fenne fie burdj unb burdj. Die £etfcnb>' tb

bätt' ebrfteti3 bi ~oo unfdjulbigten Kinber gern beoculopommiert, b. b- beaug=

öpfelt. §weutätt3 bettft ungebeier gern bie bapfern 21-8dellerittnen reben mit
ihren fain gefticften mauffeliuneuen fjirtettbemplencn, oor wöldjen bie ©elfdjbreidjer,

auff bet (Sftell pecuniam versuum, Derfengält, nabmen.
Die £etfenbètb wär audj eine Dabfere gewefen felbirmatjl ; ibre 21rm=

brufdjt, pauvre poitrine, bCIt mengen feinbt fcrtrteben. Diefje fjelbinnen in

fjirtbemplettett waren, wie bie meifdjben IDeiber, feer frterüfdjtig. Denn ba fte

fdjon attfjbet fra^ofenjeit her wufjben, bafj bie ©efdjtreudjer um bie IÏÏaagett=

gegenb barum befonberfj babfer feien, weilet 3'Ragat5, im alten ^tribegeldjrteg

(W6) fämmbtlidje (£i3gnoffen fribftücfteu uttb fpöbter anno 98 ihrer Dier eppen*

fall3 311m fritjfdjtif ain Rofj aufgfräffen pifj auf b'(£ifen, uub aus biefem nod;

IDeggli fauffben, fo badjten bte babferen IDeiber, fie fönnbten ttjiefe £junger=

leiber am entefteu fomm £etb fdjaffen, wemt3i biefelben mit lïïerjlfâcfen pomm=

perbtertett. Das tljatcn bie pfjraueu, nadjtemft eiu Stoßgebettlein ferridjtet,

wefjwägen bte Stoojjfapelle erbaut worben.

Hütt warfen bie ©efdjbreidjer bie foogelflintben tn3 Korn, pagften bte

IHäblfägg, ferfdjlipfben auf bem naffen Jlugerrobberboben uub trobltett miten

Säggett bis auf bte Breite" btuunber, wofi aus bem lïïâbl Kttgglen goffen,

refjfpägbiefe Sdjmobenfuepfli madjbett. Uttb jetjert wollen ainige (Sfdjidjttjfdjmögger

tbiefje bellbcuwütigen IDatber nidjb mal H tjtftorifdj, gefdjidjtlidj, gälltett labf^enl

bas gebt iberj Bobnenliebt, Carmen fabarum
(Ebbenfo Ijett' bte £eifenbc'tb ben Uli Rotbadj gern reben, wie er mit

feinem étoaa] dö matting, ÎÏÏorrgenfdjbârtt, ftmpf ©eöfdjbreidjeru ben 2lbbenbitt

ftr immer fertrteben bot for feiner bröttnigen (Satfjremife. 2ludj biefem guntben

Uli, wo finer lebttg nie feinem lïïontfdjen öbbis 3'leib getban b"t, attj ben ©efdj-

bretdjern, uttb fteigtg im Stoogfabbelleti bte b'- lïïeffe anböbrte, wollen bie ge=

leerten gfdjidjtjbuÇer, wie einen fjantwärrburfebt obne IDanberbüdjlt, aus ber

Sdjwaib3ergefdjüdjbe btnaufjfaien, wäbrettt man weifj, fo gub alj 5weu < 3weu

fümpf ift, bafj fein Zïame Rotbadj fom roten Rägentadj fommbt, attjo rott feinem

rotben Rägenbarrifobl, unb am tTben Srodjat bots eben jistemang ge<

röguet, wafj fomm fjimmel aben b°t mögen. (Es ifdjb wirgltdj braurtg, bafjmen

beitirbar fo ungläuptg ift unb bie nnumftööfjlidjften Stoofjperföbnlidjfeitett wegg=

luttjen wott wie bic Stridj auf ber 3af;tafel. 3°? geb« ttödjftättj ärpräfj nadj

St. (Sallörten unb grabb fdjtinbrfdjbrar auf beu obbem Srtetjl, 311 bem ferflirben

Brofäffer unb fage 3unem, er foll bodj im Hamen ber £eifenbi'tb, bie audj mit>

fommbt uub ibm ain pärflt Honnenguetblt mttprittgt febmicren nnb falpett

bülfb alettbtbalpenl im pe3ubg auf bie IDeiber am Stoofj nidjb gär fo

misogyn, b. b- mtfjgünnig, otter waiberfittbltdjt feytt unb in fjinftdjt auff ben

armen Uli Rotbadj, wo fonftert fdjon gefdjeebigt worbten, inbem fein Stäbeli

nidjb feterferftdjert war, fdjon um befj fdjön rotbbaueligeu Barrifobls willen

fei"3ieben unb ibn nidjb lenger uubtfiobnfd? ertftieren laffen, fonfdjt irrt er traurig
mit feinen ebbenfalt} gfdjüdjtlidj weggbifdjbitierten IDeibern biefjfaits bes bimm=

lifdjen Styr berum wie atne altbgriedjifdje Seele, bte bem alten Sdjtfffappitebn

Chaaron ben petetfjbfeuntg nidjt berappen fann, womit tdj ferplcipe

tbetn tibi semper 5er S t a n i spedi c u 1 u s.

Der gürdjer (EljeaterDorftanb in JOOO 2Iengften.

IDie fte flopfeu anf ben Bufdj:
IDar's ber f I e i n e r, war's ber K u f dj
IDar's ber Hieb er *, Stegemann,
Der uns foldjes angenjan?

IDar's am <£ttb' ein 31uardjtft,
Der ooll tTücf unb fjinterlift

© weldj' böfe Kreatur
So gepieptnatjt im Hierfür?"
IDar's ein tTürfe, roar's eiu Sdjwebe
fjätten wir bodj alle beebe 1

IDar's am <£nb' ein Abonnent?
fjebä bä, bä Safermentl

An die katholische Volkspartei in der Schweiz.
vereint stimmt ihr in jeder Lage,

Zusammen geht ihr Hand in Hand,

Nur, kommt das liebe Geld in Frage,
Geht auseinander der verband.

Doch ließ' es sich zu Wege bringen,
Daß ihr auch darin Mann sür Mann
Dasselbe kiedchen könntet singen,

Fragt doch vorher beim Papst stets an.
Der dem im Wissen der Finanzen
Der Peterspfennig Stärke leiht,
Der weiß im Großen und im Ganzen

In euren Sachen auch Bescheid.

Ls änderte in eurer Sphäre
Der Geist der Zwietracht sich geschwind,

Wenn einer von euch Windthorst wäre,
Jedoch ihr macht nur eitel Wind,

schweizerischer Nationalrath.
(Kompromißtelegramm.)

In Erwägung :

t) Daß große Gebietstheile unseres gemeinsamen Vaterlandes (die Stände

Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Vbwalden, Zug, Freiburg, Appenzell-Innerrhoden,

Wallis) sich nicht haben aussöhnen können mit der von den übermüthigen

Besiegen! des Sonderbundes geschaffenen Bundesorganisation;
2) Daß die gährende Unzufriedenheit unserer am altehrwürdigen

Kantonalprinzip hängenden Miteidgenossen letztes Jahr in dem nur mühsam

abgeschlagenen Beutezug" für Jedermann deutlich zu Tage getreten ist;
Z) Daß ein kraftvoller Bund ohne kräftige, souveräne Kantone eine Sache

der Unmöglichkeit;
q) Daß von weitgehenden und rechtzeitig gemachten Konzessionen an den

Kantonalismus das weitere Fortschreiten und Gedeihen der Schweiz bedingt ist,

wurde soeben nachstehende Motion dem Nationalrathspräsidenten einge
reicht :

Die Zahl der Mitglieder des Bundesrathes wird von sieben auf
dreizehn erhöht. Davon wählt die Bundesversammlung sieben Mitglieder; die

übrigen sechs Mitglieder werde» von den Kantonen gewählt nach freier Wahlart.

Nach einem von der Bundesgesetzgebung festzustellenden Turnus sollen die

sechs kantonalen Bundesräthe allen 25 ganzen und halben Kantonen sukzessive

entnommen werden. Die Stelle eines kantonalen Bundesrathes ist unvereinbar

mit dem Amt eines kantonalen Bundesbankrathes. Besoldet werden die sechs

kantonalen Bundesräthe vom Bunde, wie auch der Bund alle Verantwortlichkeit

für ihre Amtshandlungen trägt.
Mitunterzeichnet haben die Motion: Alphonse Thàrulaz (Freiburg),

Louis Wuilleret (Freiburg -, Kandid Hochstraßer (kuzern), Franz Schmid (Uri),
Peter Ming (Gbroalden), Johann Joseph Keel St. Gallen), Joseph Klinischen

Wallis).
Man hegt begründete Hoffnung, diese Motion auch von anderer Seite

unterstützt zu sehen. Herr Künzli u. a. m. greifen bereits zur Feder.

Loblied.
Zur Ehr' der Vorväter
Erlaubte Sankt Peter
Ein besseres Wetter!
Der Himmel war glätter;
Es trockneten Blätter
Und Sitzplätze-Bretter.
Die Sonne war Retter

Für Ländler und Städter

Für Gafsenbetreter,

Und Gräserzerkneter ;

Sie schuf das Fest netter

Für Schauspiel-Mitthäter,
Trompetengeschmetter
Und Schlachtengezetter.

Dich loben, Sankt Peter,
Als eisrige Beter

Aus heut' und auch später

Dankbare Altstädterl

Was ein Student an der Hochschule in Bern bezüglich

des Duellverbotes an das schwarze Brett geschrieben hat.
Schwarzes Brett, dir will ich's klagen,

was der strenge Gobat spricht:

Nachtigallen dürsen schlagen,

Doch der Studio dars es nicht,

Fink und Wachtel dürsen schlagen,

Gobat läßt ste unbeirrt.

Doch sollt' es ein Studio wagen,
Wird er sofort relegirt.

Schwarzes Brett, laß' dir noch sagen,

Daß für Wahrheit, Ehr' und Licht

Alle Burschenherzen schlagen!

Das verbietet Gobat nicht!

Liäper Bruoterl
Das Follxgspiel otter Gassenpannotraama in Altschd ettcn muoß, wiemen

mäuniglich und waibiglich kört, sehr phlott abgeloffen sein und >»','lU!M>n mit-

gepracht hapen wie Heu. Es war, um mit Figgdhor Hügli zu reden, geradezu

umuil«>rl> und Die Leisenbêth weer auch ferflixd gern mit thießen

zwänztausig gwundrigen Zuschau-Herren genlugcngegangen. Aper ich ließsi nicht

gehen; denn ich hätte ohne Kechinn ainen Taglang mit drochnem Broht ferliäp

nemmen mießen, und es heißt schon in der Biepel: X,m iu ><>b> nuu>> vivit,
>>>>m,^ säb lädt er". Und zweutänz hettzi mir können ebben noch fer4t werden

aper >>n>n uu^n^>M. fon ainem lätzen Eisenpahnwaggong I nichd öbben

oh >>! Da würdt nir gschnupfdl ich kenne sie durch und durch. Die Leisenbêth

hätt' ehrstenz di ?oc> unschuldigten Kinder gern beoculopommiert, d. h. beaug-

öpfelt. Zweutänz hettsi ungeheier gern die dapfern A-B Eelleri'nnen xehen mit

ihren fain gestickten mausselinnenen Hirtenhemplcncn, vor wölchen die Gclschdreicher,

auff der Gstell jxzeuràm verdünn, versengält, nahmen.
Die keisenbê-tb wär auch eine Dabfere gewesen selbixmahl ; ihre Arm-

bruscht, j>uuvr>' ^>il>'im>. hctt mengen Feindt fcrtrieben. Dieße Heldinnen in

Hirthemplenen waren, wie die meischden Weiber, seer kriexlischtig. Denn da sie

schon außder Franzosenzeit her wußden, daß die Veschtreucher um die Maagen-

gezend Harum besonderß dabfer seien, weillzi z'Ragatz, im alten Zirihegelchrieg

(^n,s) sämmbtliche Eizgnossen frihstückten und spöbter unu>> ihrer vier eppen-

fallz zum Frihschtik ain Roß aufgfräsfen piß auf d'Eisen, und aus diesem noch

Weggli kauffden, so dachten die dabseren Weiber, sie könndten thiese Hungerleider

am entesten fomm Leib schaffen, wennzi dieselben mit Mehlsäcken pomm-
perdierten. Das thaten die Phraueu, nachtemsi ein Stoßgebettlein ferrichtet,

weßwägen die Stooßkaxelle erbaut worden.

Nun warfen die Beschdreicher die Foogelslinthen inz Korn, pagkten die

Mählsägg, ferschlipfden aus dem nassen Außerrohdcrboden und trohlten miten

Säggen bis aus die Breite" kinunder, roosi aus dem Mähl Kugglen gössen,

rehspägdiefc Schwobenknepsli machden. Und jetzert wollen ainige Gschichttzfchmögger

thieße helldeuwütigen Waiber nichd l mal » historisch, geschichtlich, gällten lahßen!
das geht iberz Bohnenliedt, eàrrnsn l'nlmriim

Ebbenso hett' die Leisenbêth den Uli Rotdach gern rehen, wie er mit
seinem ,'>l>>lin> ilii niuum^. Morrgenschdärn, fimpf Veöschdreichern den Abbenditt

fir immer fertrieben Hot for seiner brönnigen Gaißremise, Auch diesem gunthen

Uli, wo siner lebtig nie keinem Manischen öbbis z'leîd gethan Hot, allz den Besch -

dreichern, und fleißig im Stooßkabbellel! die hl, Messe anhöhrte, wollen die ge

leerten gschichtzbutzer, wie einen Hantwärrburscht ohne Wanderbüchli, aus der

Schwaidzergeschüchde hinaußkaien, währent man weiß, so gud alz zweu - zweu

sümpf ist, daß sein Name Rotdach som roten Rägentach kommbt, allzo von seinem

rothen Rägenbarrisohl, und am 57 den Brochât t^»'< Hots eben jiàmnu^ ae-

rögnet, waß fomm Himmel aben Hot mögen. Es ischd wirglich draurig, daßmen

heitirdar so unglänpig ist und die unumstöößlichsten Stooßpersöbnlichkeiten wegg-

butzcn wott wie die Strich auf der Iaßtafel. Ich gehe nöchstänz äxpräß nach

St. Gallörien und grahd schnuhrschdrax auf den ohbern Briehl, zn dem ferflixden

Brofässer und sage zunem, er söll doch im Namen der Leisenbêth, die auch mit-

kommbt uud ihm ain Päckli Nonnenguethli mitpringt schmieren und salxeir

hülfd alendthalpen! im pezuhg auf die Weiber am Stooß nichd gär so

mi>,>,u,. n. d, h. mißgünnig, otter waibcrfindlicht seyn und in Hinsicht auff den

armen Uli Rotdach, wo sonstert schon gescheedigt wordten, indem sein Städeli

nichd feierserfichert war, schon um deß schön rothbaueligcn Barrisohls willen

ferziehen und ihn nichd lenger unhistohrisch existieren lassen, sonscht irrt er traurig
mit seinen ebbensallz gschüchtlich weggdischbitierten Weibern dießsaits des himmlischen

Styx herum wie aine althgriechische Seele, die dem alten Schiffkappitehn

«.'lmurxu den Peterßbfennig nicht berappen kann, womit ich ferxleipe

thein tii>i Kemper ,?er 8 t» n i sp 0 ài c; u I u s.

Der Zürcher Theatervorstand in 1.000 Aengsten.

wie sie klopfen auf deu Busch:
War's der F l e i n e r, war's der K u s ch

War's der Nieder-, Stegemann,
Der uns solches angethan?

War's am End' ein Anarchist,
Der voll Tück' und Hinterlist

B welch' böse Kreatur!
So gepiepmayt im Merkur?"
War's ein Türke, war's ein Schwede?
Hätten wir doch alle beede!

War's am End' ein Abonnent?
Hebä dä, dä SakerinentI
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